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Der Kurier.Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)
No- 40. Montag, den 20. Mai 1833.

(Hierzu eine Beilage.)
re

Deutſch lamd.
Berlin, d. 15. Mai. Jhre Königl. Hoheiten

der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind
von Dresden hier wieder eingetroffen.

Die Profeſſoren Geh. Medizinal Rath Dr.
Wendt und Medizinal Rath Dr. Otto zu Bres-
lau, laden in den dortigen offentlichen Blättern zur
diesjährigen 11ten Verſammlung der Deutſchen

Naturforſcher und Aerzte, die nach der im
vorigen Jahre zu Wien getroffenen Wahl diesmal in
Schleſiens Hauptſtadt abgehalten werden wird, ein.
Muünchen, d. 10. Mai. Das Ausſcheiden des
bisherigen Finanz Miniſters von Mieg (vgl. d. vor.
Nr. d. K.) gab anfaänglich zu der Vermuthung Anlaß,
daß jenes Ereigniß auf Beſtaätigung und Vollzug des
durch den Hrn. v. Mieg mit andern deutſchen Staaten
in Berlin zu Stande gebrachten Handelsvertrags,
an welchen ſo große Hoffnungen geknüpft ſind, hem
mend einfließen werde jedoch ſind, wie man hoört, die
Schvwierigkeiten, in Folge von welchen dieſer ausge
zeichnete Mann ſich zum Zurucktritte veranlaßt fand,

nur uüber einen einzigen Punkt in dem Proviſorium
entſtanden, das bis zum Eintritte des Traktats ange
nommen war, und das mit dem Haupttraktate gar
nicht in Verbindung ſteht. Man darf alſo dem Voll-
zuge dieſes letztern fortdauernd entgegenſehen.

Stuttgart, d. 11. Mai. Jn den letzten Tagen
wurden hier einige Verhaftungen vorgenommen.
Geſtern wurde dem Prof. Uhland in Tubingen (wel-
cher der Oppoſition angehört und bei der Wahl der hie-
ſigen Stadt fur die neue Oepütirtenkammer, nach dem
Ruücktritt eines andern Kandidaten, die Stimmenmehr-
heit fur ſich erhielt) die Wahlurkunde durch eine De
putation uberbracht, und von ihm die Wahl fur Stutt-
gart angenommen. Unter den übrigen neuerwaählten
Repräſentanten befinden ſich Leute, von denen der eine
die würtemb. Verfaſſung und das Standeweſen eine
„Hundekomoödie“ ſogar in einer ſtandiſchen Kom
miſſion, der zweite die Charte einen „Wiſch“ ge
nannt hat. Wir erfahren aus guter Quelle, daß der
zu Berlin im Namen Baierns und Wurtembergs un-
terſchriebene Zollvertrag mit der Krone Preußen nur
die allgemeinen Grundſätze einer gegenſeitigen Handels
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freiheit als Ausdehnung des jetzt beſtehenden Handels
vertrags enthalte, daß aber das eigentliche Zollgeſetz,
ſo wie der Tarif, zwiſchen den hohen kontrahirenden
Hoöfen noch nicht ins Reine gebracht worden iſt. Zu
gleicher Zeit wurde, wie wir berichtet werden. in Ber
lin eine proviſoriſche Uebereinkunft, ein ſogenanntes
Jnterimiſtikum unterzeichnet, welches während der Pe
riode bis zum Eintritt der definitioen Zollvereinigung
in Kraft treten ſollte. Dieſes Jnterimiſtikum ſoll, wie
man behauptet, zu der Entlaſſung des Frhrn. v. Mieg
Veranlaſſung gegeben haben.

Leipzig, d. 12. Mai. Aus den geheimen Land
tagsberathungen, den Preußiſchen Zollverein betref
fend, will man hier ſeit geſtern Abend wiſſen, daß die
Mehrheit des Landtags jetzt für ſolchen geſtimmt iſt,
und daß folglich die Volksrepraſentation hierin mit ih
rer Regierung eine gleiche Anſicht hegt. Die hieſi-
ge Meſſe blieb bis ans Ende ſchlecht, und ging bloß
gut, was jedermann wunderte in Rauchwaaren. Das
ungeſunde Wetter, das uns die Grippe zuſchickte, die
ungewiſſe Lage der Tuürkei, deren nahe Auflöſung den
Levante- Kaufleuten zu ſicher einleuchtet, da ſie ihr
Vaterland am beſten kennen, und die Erwartung der
Anſchließung Sachſens an den Preußiſchen Zollverein
trugen gemeinſchaftlich zu den wenigen Einkäufen die-
ſer Meſſe bei, ſelbſt Leder war wohlfeil, und die Preu
ßiſchen Fabrikanten aus dem Bergiſchen, die ſelten mit
dem Abſatze unzufrieden zu ſeyn pflegen, nannten die
Meſſe ſchlecht. Tuch ging freilich ab, aber nicht zu
erwarteten Preiſen. Die Zahl der Preußiſchen Ver-
käufer war ſehr groß. Die Meßverkaäufer aus Oeſtreich
boten viel neumodiſche Waare aus, und ſelbſt die Glas
händler machten ſchlechte Geſchafte gegen vormals.
Den beſten Handel machten die judiſchen Großhandler

aus Hamburg in Engliſchen Weberwaaren, und ſie ha
ben ihre großen Magazine faſt ganz geleert. Die
Briefe aus England bezeigen Mißvergnügen über die
dort gefurchtete Anſchließung Sachſens an Preußen
im Handelsſyſtem.

Frankfurt a. M., d. 13. Mai Zwiſchen dem
öſterreichiſchen und dem ſtädtiſchen Linien Militaär fand
geſtern in einer unweit der Stadt gelegenen Schenke
eine Schlagerei Statt, wobei einige Soldaten verwun
det und mehrere Militärs verhaftet worden ſind. Da
der Vorfall lediglich einer von denjenigen war, wie ſie
bei Trunk und Tanz allerwegen vorfallen, ſo erwäh
nen wir deſſelben nur aus dem Grunde, um moglichen
Entſtellungen, wie ſelbſt die unbedeutendſte Begeben
heit in hieſiger Stadt ſolche jetzt durch franz. Blätter
erfahren muß, zu begegnen.

Frankreich.
Paris, d. 11. Mai. Der Moniteur meldet:

Laut telegraphiſcher Depeſche von General Bugeaud

aus Blaye, iſt die Herzogin von Berry am
10. Morgens um 35 Uhr von einer Tochter
glücklich entbunden worden. Die Mutter ſo
wohl als das Kind befinden ſich wohl. (Die karliſti-
ſche „Quotidienne“ erklart dieſe Nachricht fur falſch
und verläumderiſch!)

Hieſige Blätter behaupten nach Angaben der Ti
mes“, die Herzogin v. Berry ſei geſetzmäßig mit
dem neapolitaniſchen Fürſten Ruffo- Scilla vermahlt;
da dieſer Prinz noch ſehr jung ſei, ſo habe er ſie
bald als Kammerfrau, bald als Lakai begleitet.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. Mai. Endlich iſt der miniſte-

rielle Plan hinſichtlich der Sklaven-Freilaſ-
ſung in allgemeinen Umriſſen zur öffentlichen Kunde
gekommen. Jeder Sklave ſoll ſich als Lehrling bei
ſeinem Herrn oder jedem Andern verdingen dürfen
er ſoll einen Wochenlohn erhalten wovon die Koſten
für Nahrung und Kleidung abgezogen werden, und iſt
dafur verbunden, 43 Tage wochentlich zu arbeiten,
oder auch täglich mit Abzug einiger Stunden. Stra
fen dürfen nur von den Behörden verhaängt werden.
Die Eigenthumer der Sklaven ſollen mit 15 Millio-
nen entſchädigt werden, welche Summe von den Skla
ven in 12 Jahren durch ihre Arbeit abgetragen werden
ſoll. Der Betrag wird unter die Kolonieen nach ei-
nem aus der Sklavenzahl und dem Belaufe der Aus
fuhr zuſammengeſetzten Maaßſtabe vertheilt. Alle
Kinder von und unter 6 Jahren ſind frei und muüſſen
von ihren Aeltern erhalten werden in deren Erman-
gelung werden ſie Lehrlinge ohne Tagelohn, Männer
bis 24, Mädchen bis 20 Jahre. Die Regierung
wird dem Parlamente empfehlen, Summen zum
Beſten der Rechtspflege, der Polizei und der religiö-
ſen und moraliſchen Erziehung zu bewilligen. Die
weſtindiſchen Eigenthümer eifern gegen dieſen Plan,
den ſie als eine Art von Confiscation betrachten an
dererſeits ſind auch die eifrigen Emancipationiſten nicht
recht zufrieden.

Der Herzog v. Orleans iſt bei Hofe ſehr glan
zend aufgenommen worden. Als dieſer Prinz in einem
Königl. Wagen nach dem Palaſte fuhr, ſtürzte einer
der Vorreiter mit ſeinem Pferde und brach ein Bein.
Der Herzog entfernte ſich nicht eher, als bis aärztliche
Hülfe herbeigeſchafft war, und als er horte, daß der
arme Mann eine große Familie zu ernähren habe,
ſchickte er demſelben durch den Grafen von Albemarle
100 Pfd. Sterling.

Der Vice Admiral, Sir Pulteney Mal-
colm, iſt an die Stelle des verſtorbenen Admirals Sir
Henry Hotham zum Oberbefehlshaber der britiſchen
Seemacht im mittellandiſchen Meere ernannt und hat
in Folge deſſen ſeine Flagge in den Duünen geſtrichen
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und ſich von Deal nach London begeben. Das Dampf-
ſchiff Dee ſollte ihn von Portsmouth nach dem Tajo
bringen, wo er ſeine Flagge am Bord der Britannia
aufziehen wollte. Admiral Thompſon iſt, dem Ver
nehmen nach, zu ſeinem Nachfolger in dem Oberbefehl
über das verbundete Geſchwader in der Nordſee er-
nannt. Jn den Dunen befanden ſich nur noch zwei
franzöſiſche Kriegsſchiffe, ein drittes war auf einen
Kreuzzug ausgeſegelt.

Die parlamentariſchen Verhandlungen ſind nur
von inlandiſchem Jntereſſe-

Spanien
Madrid, d. 30. April. Die Anſtalten zu den

Feſtlichkeiten, welche hier bei Gelegenheit der Leiſtung
des Huldigungs Eides der Kortes hinſichtlich des
neuen Erbfolgegeſetzes ſtattfinden werden, dauern
fort auf dem großen für das Stier- Geecht beſtimm
ten Platze wird bereits das Pflaſter aufgeriſſen. Die
Geſammt Koſten für das Feſt werden auf 1,250,000
Fr. veranſchlagt. Nach dem Beiſpiele des Biſchofs
von Leon ſollen mehrere Pralaten entſchloſſen ſeyn,
gegen die Zuſammenberufung der Kortes zu proteſti-
ren. Man beſorgt, daß die apoſtoliſche Partei zu je
ner Epoche ſich bemuühen werde, Unruhen anzuzetteln
indeſſen iſt von der Energie des jetzigen Miniſteriums
zu erwarten daß jeder Verſuch der Art im Keime er
ſtickt werden wird. Bei Badajoz und in einigen an
der Portugieſiſchen Gränze liegenden Doörfern haben
ſich Karliſtiſche Banden gezeigt die Garni'on dieſer
Stadt rückte zu ihrer Verfolgung aus und nahm meh
rere von den Ruheſtörern gefangen andere entkamen
uüber die Portugieſiſche Graänze.

Portugal.
Die Nachrichten aus Porto lauten für Oom

Pedro's Sache günſtig. Solignac hat bei einem
neuerlichen Ausfall die Migueliſten aus mehreren Stel-
lungen vertrieben und denſelben 3 Kanonen abge-
nommen.

Türkei
Konſtantinopel, d. 28. April. Man erfahrt

hier ſo eben, daß die Unterhandlungen mit
Jbrahim Paſcha abgebrochen ſind, und man
ſich hier zur Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten an
ſchickt. Jbrahim hat von ſeinem Vater Befehl erhal-
ten, auf den Diſtrick Adana (an der Küſte Klein
Aſiens, mit vortrefflichen zum Schiffsbau geeigneten
Walbungen) nicht zu verzichten, und er will nun Na
tolien (Klein-Aſien) nicht räumen bevor der Sultan

nicht auch dieſe Konzeſſion gemacht hat. Letzterer will
ſich aber zu nichts mehr verſtehen, ſondern hat erklärt,
daß, nachdem von ſeiner Seite genügende Beweiſe von

Nachgiebigkeit gegeben worden, er alle ſeine früher
gemachten Bewilligungen zurücknehme Der Sultan
ſieht alſo nun die Vergleichsvorſchläge für ungültig an,
nachdem ihm eine bedeutende Hölfsarmee von Rußland
zugefuührt worden iſt. Er vertraut ganz auf dieſe
Macht, und der franzöſiſche Botſchafter, Admiral
Rouſſin, hat ſich abermals geirrt. Jch habe in
meinen früheren Briefen ſchon mehreremale die Mei-
nung geääußert, daß die Pforte nur unterhandle, um
Zeit zu gewinnen indeſſen ſcheint man dies weder im
Hauptquartier von Koniah noch im franzooöſiſchen Bot-
ſchaftshotel begriffen zu haben. Jetzt wird es bereut
werden, daß man die wahren Abſichten der Pforte
nicht durchblickt hat denn Jbrahim wird es kaum wa
gen, das ruſſiſche Lager anzugreifen, und bei lange
rem Zeitverluſt durfte es ihm uüberhaupt ſchwer wer
den, das Feld zu halten. Vas ruſſiſche Hauptkorps
trifft bis zum 15. Mai bei Konſtantinopel ein, und
wird, wie es heißt, gleich die Offenſive ergreifen. Die
innigſte Freundſchaft herrſcht zwiſchen den ruſſiſchen
und türkiſchen Behörden, ſie uüberhaäufen ſich mit Hof-
lichkeitsbezeugungen, und der Sultan ſorgt mit größ-
ter Aufmerkſamkeit fur die Verpflegung der ruſſiſchen
Truppen. Bis jetzt ſtehen 14,700 Ruſſen im Lager
von Scutari, wozu morgen 400 tuürkiſche Bombardie-
re ſtoßen ſollen. Ruſſiſche Offiziere ſind nach den
Dardanellen geſchickt, um die Schloſſer in Vertheidi-
gungsſtand zu ſetzen. Der Krieg ſcheint alſo jetzt erſt
recht zu beginnen. Welche Ereigniſſe werden wir noch
erleben! Jn der Hauptſtadt herrſcht die vollkommenſte
Ruhe, wozu freilich die Anweſenheit der Ruſſen viel
beitragen mag.

Jaſſy, d. 27. April. Der Generaladjutant des
Kaiſers, bevollmachtigter Präſident der Fuürſtenthü
mer, und Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Hüſfstrup-
pen, General v. Kiſſeleff, hat dieſe Stadt am
17. d. verlaſſen, um ſich nach Siliſtria zu begeben,
wo das Hauptquartier ſeiner Truppen aufgeſchlagen
iſt. Ein aus Konſtantinopel angelangter Kurier
überbrachte dem General die aus Veranlaſſung der An
weſenheit der ruſſiſchen Truppen zu Konſtantinopel gepragte Medaille, welche ihm der Sultan als Zeichen

ſeiner beſondern Achtung ſandte. Derſelbe Furier war
Ueberbringer einer ähnlichen Medaille mit Brillanten
beſetzt an den Kaiſer Nikolaus und einer andern
an den Feld marſchall Paskewitſch.

Buchareſt, d. 26 April. General Kiſſeleff
iſt vorgeſtern dahier eingetroffen. Er hat über die ver
ſchiedenen in den Furſtenthümern echelönirten Briga
den ſeines Armeekorps Muſterung gehalten worauf
er nach Siliſtria abgegangen iſt, um die dortige
Garniſon in Augenſchein zu nehmen. Der General
traf im Ganzen in den Furſtenthürnern ſolche weiſe
Maaßregeln, daß bei allen Truppendurchmärſchen
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nicht der mindeſte Oruck auf den Einwohnern gelegen.
Disciplin und Ordnung ſind bewunderungswurdig bei
dieſen Truppen die Kavallerie iſt vortrefflich beritten
und die ArtiLerie ſt herrlich.

Vermiſchtes.
Jn der Nähe von Leyden (Holland) iſt man

einer Schreckensgeſchichte, der von Kaspar Hauſer
Der Ungluckliche,

den man mehr als 24 Jahre im Elend hat ſchmachten
laſſen, war, als man ihn fand, ber und uüber mit einer
Kruſte von Unflath und Schmutz überzogen. Die me
diziniſche Fakultät zu Leyden wird Alles anwenden,
dieſes an's Licht gezogene Weſen am Leben zu er-

alten.t Als vor einigen Tagen zu Paris Hr. und
Madame F aus dem Theater nach Hauſe zurück
kamen, fanden ſie das jüngſte ihrer Kinder erdroſſelt.
Der Urheber dieſer beklagenswerthen That war der aäl-
teſte Bruder des Opfers der noch nicht ſieben Jahr
alt iſt. Dieſes junge Kind antwortete, ganz in Thrä
nen, auf die Fragen ſeiner Ertern, es habe thun wol-
len, wie Hanswurſt, welchen es Tags vorher auf dem
Boulevard geſehen hatte.

Zu Marſeille fand am 1. Mai ein Zwei-
kampf zwiſchen einem polniſchen Fluchtling und einem
Franzoſen wegen eines Wortwechſels im Theater Statt.
Beide Duellanten ſchoſſen auf einander, allein ohne
Erfolg da ſie nun das Duell fortſetzen wollten ſo
legten ſich Sekundanten darein und verſicherten, daß
ſie beiderſeits ihrer Ehre genug gethan hatten. Dem
unglücklichen Polen wollte dies nicht einleuchten, und
ſo ſchoß er ſich am 3. d. eine Kugel durchs Herz.

Der beruhmte Kupferſtecher Lips zu Zürich
hat ſich entleibt.

Auf der Haide von Breſchaet (Belgien) iſt,
in Folge von Artilleriemanövers, Feuer ausgebro
chen, das ſehr ſchlimme Folgen hätte haben koönnen,
wenn man ſeiner nicht durch eine Abgrabung Herr ge-
worden ware.

Bekanntmachungen.
Es werden dem hieſigen Publikum die in Beziehung

auf das Baden in der Saale geltenden polizeilichen Vor-
ſchriften dahin hierdurch in Erinnerung gebracht, daß
allein nur an dem beſonders dazu ausgewählten und in
ſeinen Grenzen abgeſteckten Badeplatz in den Pul-
verweiden neben der ſogenannten golde-
nen Egge gebadet werden dürfe und daß jeder Ba-
dende ſich den Anweiſungen fugen muüſſe, welche ihm
von den beiden Schwimmmeiſtern Teller und Heſſe
ertheilt werden, die dort um jedes mögliche Unglück zu
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verhuten, zur Aufſicht angeſtellt ſind und täglich von
5 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends und des Sonna-
bends ſogar bis 10 Uhr Abends anweſend ſein muſſen,
außer welcher Zeit dann aber auch nicht gebadet werden
darf. Wer dieſen Anordnungen entgegen handelt und
wer an irgend einem andern als dem bezeichneten Orte
beſonders aber an einem ſolchen, wo dies der Sittlichkeit
entgegen lauft, zu baden ſich erlaubt, der wird ſich nicht
blos Gefahren ausſetzen ſondern er hat auch, im Fall
der Anzeige eine Geldſtrafe von 2 bis 5 Thlr., wo von
die Hälfte dem Denuncianten zugeſichert wird oder ver
hältnißmäßige Gefängnißſtrafe unausbleiblich zu erwar
ten. An die, um der Sicherheit der Badenden willen,
zur Aufſicht angeſtellten Halloren hat jeder Badende,
mit Ausnahme ganz armer Perſonen fur welche die
öffentlichen Fonds eine kleine Entſchädigung gewähren,
einen halben Silbergroſchen dafern er aber von ihnen
ein Handtuch zum Abtrocknen begehrt, Einen Silber-
groſchen, und wenn er außerdem auch noch von den Be
quemlichkeiten beim Aus und Ankleiden Gebrauch ma
chen will, fur welche ſie in einer anzulegenden Hutte
ſorgen werden, 13 Sgr. zu bezahlen.

Es bleibt jedoch dabei der freien Vereinbarung völlig
uüberlaſſen, wenn Einzelne oder Mehrere, die vielleicht
den Badeplatz häufig zu beſuchen pflegen, ſich nach Wo
chen oder Monaten, oder fur den ganzen Sommer mit
den aufſichtsfuührenden Schwimmmeiſtern einigen wollen.

Halle, den 18. Mai 1833.
Der Magiſtrat.
Dr. M ell i n.

Das bisher ſtattgefundene Schleifen der Bauholz
ſtamme durch die Straßen der Stadt, kann aus
polizeilichen Ruckſichten und wegen der daraus zu be
fürchtenden Beſchädigungen durchaus nicht weiter nach
gelaſſen werden, vielmehr wird ſolches hiermit bei 2 Thlr.
Strafe gänzlich unterſagt und beſtimmt: daß das Her-
anſchaffen und Transportiren des Bauholzes in Stäm
men durch die Straßen der Stadt, nur vermitteiſt der
Vorder und Hinterwagen geſchehen kann und darf, und
letzterer ſo weit nach Hinten angelegt wird, daß das
daruber hinausſtehende Ende kein Schleudern verurſacht.

Halle, den 18, Mai 1833.
Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

Bekanntmachung.
Durch eine Verfugung des Königl. Geheimen

Staatsminiſters Herrn von Klewiz Excellenz bin ich
veranlaßt worden eine anderweite Sammlung milder
Beiträge fur die ſeit mehreren Jahren unter den Na-
men Martins-Stift in Erfurt beſtehende An-
ſtalt, deren Hauptzweck auf die Erziehung und Beſſe-
rung moraliſch verwahrloſter Kinder und junger Verbre-
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cher gerichtet iſt, in hieſiger Stadt, in welcher ſelbige
im vecfleſſenen Jahr wegen der damals herrſchenden
Krankheit unterbieiben mußte, zu veranſtalten. Dieſe

Sammlung wird daher wie fruher auf gewohnte Weiſe
durch das Herumſchicken einer Subſcriptionsliſte, wor-
auf der gegebene Beitrag zu bemerken gebeten wird, ge
ſchehen und ſoll der Ertrag ſeibſt demnächſt durch dieſes

Blatt bekannt gemacht werden.
Halle, den 13. Mai 1833.

Der Oberburgermeiſter.
Dr. Mellin.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das zur Con

curs Maſſe des verſtorbenen Kaufmann Joſeph
Ernsthal und deſſen Bruder dem Kaufmann Sa-
tomon Ernsthal gehoörige, hierſelbſt in der Mar
kerſträße sub No. 460. belegene, auf 3412 Thlr. 20
Sgr. Cour. nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirte
Wohnhaus nebſt Zubehör Schuldenhalber ſubhaſtirt,
und

der 18. Mai c.
der 20. Juli c.
der 26. Septbr. c.

zu Bietungsterminen anberaumt worden daher die-
jenigen, welche diefes Grundſtück zu beſitzen fähig und
zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen wer-
den, in dieſen Terminen um 11 Uhr an Gerichtsſtelle,
vor dem Herrn OberLandes- Gerichts Aſſeſſor Rich
ter ihre Gebote zu thun und zu gewartigen haben,
daß dem Meiſtbietenden ſothanes Grundſtuck, inſofern
keine rechtlichen Hinderniſſe entgegenſtehen, zugeſchlagen
werden wird.

Halle, den 1. Maärz 1833.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Vormittags 11 Uhr,

n

Bekanntmachung.
Eine Königl. Hochlöbl. Regierung hat die Ausfuüh

rung mehrerer Reparaturen an dem Schulgehöfte zu
Mötz lich genehmigt, und mich beauftragt dieſe Repa-
raturen mindeſtfordernd zu verdingen und habe ich den
Termin hierzu auf

den 23. Mai
beſtimmt, wo ich Punkt 11 Uhr Vormittags in dem
Gaſthofe zu Mötzlich mich einfinden werde. Bie-
tungsluſtige und fähige Unternehmer werden hiermit
zum r eingeladen.

Der Koſten Anſchlag beträgt 77 Thlr. 27 Sgr.2 Pf. und iſt bei mir ſche es
Delitz ſch, den 14. Mai 1833.

Der Bau Jnſpector.
Flachmann.

Suhhaſtations-Patent.
Jm Auftrage Königl. Wohllöbl. Landgerichts zu

Halle, ſollen von dem unterzeichneten Königl. Ge
richts-Amte die den Ehrenbergſchen Geſchwiſtern
gehörigen

a) hieſelbſt sub No. 15. und 16. belegenen, auf ein
Folium des Hypothekenbuchs eingetragenen, beiden
brauberechtigten Wohnhaäuſer, mit Hofraum, Ne-
bengebäuden und Gärtchen, einer dazu gehörigen
Kabel an der Fuhne, einem Garten hinter der
Knabenſchule, 14 Quadratruthen haltend,

b) die zur Apotheke gehörigen Gegenſtände
und

c) mehrere dazu gehörige Mobilien,
acdh a) auf

940 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. ohne Abzug der Laſten,
ad b) auf

360 15 iin Bauſch und Bogen,
acl c) auf

91 26 e 3 gerichtlich abgeſchätzt,
1392 Thir. 28 Sgr. 9 Pf. in Summa

auf Antrag mehrerer Miterben zum freiwilligen offent-
lichen Verkauf an den Meiſtbietenden geſtellt werden.

Wenn nun hierzu ein Bietungstermin auf
den 17. Juni d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichts Amtösſtelle angeſetzt worden iſt, als
werden zahlungsfähige Kaufluſtige unter der Bekannt-
machung dazu eingeladen, daß die Taxe in der Regiſtra-
tur des Gerichts jederzeit eingeſehen werden kann.

Cönnern, den 30. Marz 1833.
Königl. Preuß Gerichts Amtl.

Hoffmann.

Aufgebot.
Die von dem ehemaligen Einwohner Achatius

Schwennicke zu Bieſenrode der dortigen Kirche
am 9. Februar 1793 ausgeſtellte Schuld und Hypo-
thek Verſchreibung über 25 Thlr. Conv. Geld, welche
kraft Decretes vom 27. Mai 1826. auf das deßhalb
verpfändete sub No. 26. zu Bieſenrode am Jaä-
gersberge belegene Wohnhaus ſammt Zubehoör eingetra-
gen worden ſind, iſt angeblich der Giäubigerin verloren
gegangen. Nachdem dieſes Kapital am 15. December
v. J. an die Kirche zu Bieſenrode zuruckgezahlt
worden, hat die jetzige Beſitzerin des verpfändeten
Grundſtuckes, die Wittwe Chriſtiane Sophie
Trebra geb. Görlitz auf Amortiſation dieſer
Schuld und HypothekVerſchreibung angetragen und
es werden daher alle diejenigen, welche an derſelben als
Eigenthümer, Ceſſionaxien, Pfand- oder ſonſtige Briefs-
inhaber Anſpruch zu machen haben, aufgefordert, ſich
in dem auf den



vierandzwanzigſten Juli c.,
Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger gewöhnnicher Gerichtsſtelle anberaumten Ter
mine mit ihren Anſprüchen zu melden und dieſelben nach
zuweiſen, entgegengeſetzten Falls aber gewärtig zu ſein,
daß ihnen deßhalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt
und mit gänzlicher Amoxtiſation der qu. Schuld und
Hypothek Verſchreibung verfahren werden wird.

Schloß Rammelburg, den 28. Marz 1833.
Freiherrl. von Frieſenſches
Amts-Patrimonial- Gericht.

Brauerei- Verpachtung.
Die hieſige Brauerei ſoll auf den Antrag der reſp.

Intereſſenten vom 1. Juli c. ab, auf drei oder mehrere
Jahre anderweit an den Meiſtbietenden, jedoch mit
Vorbehalt der Auswahl unter den Licitanten, verpach
tet oder nach Umſtänden vererbpachtet werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf
den 25. Juni a. c.,

Vormittags zehn Uhr,
an hieſiger Rathsſtelle anberaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, daß die Be
dingungen im Termine bekannt gemacht, jedoch auch
ſchon von jetzt ab in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer
den können.

Landsberg, den 15. Mai 1833.
Der Magjiſtrat.

Haberkorn. Jentſch.
Carl. Püttmann.

Grundſtücks- Verkauf in Halle.
Das ehemals Lafontaineſche Haus, welches jetzt

dem Herrn Geheimen Juſtizrath Dr. Muühlenbruch
gehört, und welches von dieſem ganz neu ausgebaut,
mit einem Seitenflugel, Stallung Wagenremiſe und
allem fur jeden Geſchäftsbetrieb Erforderlichen verſehen
iſt, 16 heizbare Piecen haält, und auf einem Hügel an
einem Arme der Saale liegend, eben ſo ausgezeichnet
durch die Schönheit ſeiner Lage, als durch die Brauch-
barkeit für ein größeres Geſchäft iſt, ſoll wegen des Ab
ganges des Herrn Geheimerath Mühlenbruch von
hier nach Göttingen, verkauft werden. Außer dem
ältern, an der Saale ſich hinziehenden, circa 833 Mor
gen Magdeburg. haltenden Garten, und der nach dem
ſelben hinunter führenden Lindenallee gehört noch eine
neue Gartenanlage vor dem Hauſe, welche vorzuglich
auf Obſtgewinn und Gartennutzung berechnet iſt, und
circa 13 Morgen enthält, zu dieſer empfehlenswerthen
Beſitzung.

Die Bedingungen des Verkaufs ſind bei dem Unter
zeichneten einzuſehen.

Halle, den 15. Mai 1833.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Wilke.

Bekanntmachung.
Am 3. Juni und an den folgenden Tagen Vor-

und Nachmittags, ſollen in der Wohnung des Unter-
zeichneten diejenigen Sachen, an Silber, Waſche, Ber
ten, Meubles, Effecten, Ornemenits, Porcellan,
Glaswerk, Teppichen, Hausgeräth, Wagen, Forte-
piano's, Gemälden, Kupferſtichen, Kunſtwerken, Pre-
tioſen, Weinvorrathen 2c., öffentlich meiſtbietend verſtei-
gert werden, weiche der gedruckte Katalog des Weitern
benennt. Dieſer Katalog wird in der Aueſchen Buch
handlung allhier gratis ausgegeben. Beim Verkauf
wird der Ordnung des Katalogs gefolgt.

Auch eine große Mineralienſammlung von 5 6000
Exemplaren wird mit verkauft dieſe aber nur im Gan
zen und auch außer der Ordnung, wenn Kenner und
Kaufliebhaber dazu ſich anmelden.

Cöthen, den 10. Mai 1833.
Aug. v. Behr,

Geh. Finanz Rath.
Auctionsanzeige.

Jn Folge des von Einem Königl. Wohllöbl. Ge
richts-Amte zu Mannsfeld erhaltenen Auftrags
ſoll auf

S

den 17. Junius 1833,
und folgenden Tagen, von Vormittags 9 Uhr an, in
dem Schulzeſchen Gaſthofe zu Siebigerode der
Mobiliar Nachlaß des daſelbſt verſtorbenen Gaßhefs
und Ackergutsbeſitzers Gottlob Friedrich Schul-
ze und deſſen ebenfalls verſtorbener Ehefrau, Frie-
deriken geb. Rhenius, gegen ſofortige bagre Be
zahlung öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer
den, wozu Kaufluſtige hierdurch vorgeladen werden.

Derſelbe beſteht in zum Theil gut conditionirten
Meubles, als Sopha, Kommoden, Tiſchen, Stüh-
len, Spiegeln, Kleider-, Waſch und Küchenſchrän-
ken, Zinn, Kupſer, Meſſing, blechernen und eiſernen
Küchengeräthen, Haus und Wirthſchaftsgeräthſchaften
aller Art, männlichen und weiblichen Kleidungeſtücken,
Leib-, Bett und Tiſchwaſche, ſehr ſchönen und reinli
chen Betten einigem Gold und Silbergeſchirr, Por-
zellan und Steingut, Gewehren 2c., allerhand Vorrä-
then zum Gebrauch, als Speckſeiten, Schinken c.
Nutzhölzern, Getreide und verſchiedenem Lang und
Krumwſtroh; ferner in Vieh, als 1 Reit und 2 ſechs
jährigen braunen Wagenpferden, 8 Stück milchenden
Kuühen, 2 Ferſen, 5 Stuck Schweinen, 33 Stuck
Schaffen und zwar: 17 Stück Mutterſchafen, 4 Ham
meln und 12 Jahrlingen, 82 Stuck Huühnern, 2 Gan
ſen, 2 Enten, 1 Hofhunde und 4 Bienenſtöcken end
lich in Wagen Kutſchwagen, Schlitten, Ackerpfluügen,
Eggen, Walzen und allerhand Geſchirr c.

Mannsfeld, den 11. Mai 1838.
Gerichts- Amts Actuar Fahr,

als Commiſſarius.
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Ein unverheiratheter junger Menſch, der mit den
Pferden gut umzugehen weiß, findet Beſchäftigung
beim Kaufmann Hachtmann,

in Halle.
Die ächte Breslauer Universal- Glanz wichse,
welche jede andere Wichse übertriſft, da sie in

tiefster Schwärze den grölsten Spiegelglanz giebt,
auch das Leder sehr conservirt, indem kein Vi-

triolöl darin beſindlich, ist fortwährend in stei-
nernen Kruken zu 5 und 24 Sgr. nebst Verbrauchs-
Anweisung bei dem Herrn Wilhelm Hacht-

mann in Halle zu bekommen.
J. Frank in Breslau.

Die Familien Wohnung im ehemaligen v. Thad-
den ſchen Hauſe, große Ulrichsſtraße No. 28., worin
ſeit 25 Jahren der Hr. Profeſſor Bern hardy wohn-
te, wird zukunftige Michaelis miethlos, und kann noö-
thigenfalls ein Pferdeſtall zu 2 Pferden dazu gegeben
werden.

20 Klaftern Scheit 4 lang Ruſtern Hoölzer,

20 dito Elllern,15 dito Erſcchen,15 dito Weiden und Pappeln,
ſtehen zum Verkauf auf dem Freihof zu Lööbers
dorf.

m

Schaafverkauf.
30 Stuck vollzähnige ſtarke und geſunde Hammel,
20 Stück Mutterſchafe, Maärzvieh,

ſtehen zum Verkauf auf dem Freihof in Loöbers
dorf.

Puüttmann.
Freiwilliger Verkauf.

Jch bin Willens mein Koſſathen- Gut in Kirch-
edlau zu verkaufen. Es beſteht in einem Wohnhauſe,
Scheune, Stall, Garten und Kabeln und 85 Morgen
Acker guten Weizenboden. Daſſelbe kann einzeln oder
im Ganzen verkauft und täglich in Augenſchein genom
men werden.

Den 9. Mai 1833.
Der Anſpänner Zacharias Zorn,

in Dalena.
Jch warne Jeden hiermit, auf meinem, vom

Schleuſen-Zimmermeiſter, Hrn. Scharre, erpachte-
ten, am Canenger Wege ohnweit der Chauſſee belegenen
Abladeplatze etwa Dünger abzuladen, indem ich ihn als
mein Eigenthum betrachten wurde, ich aber nur meinem
Bruder und meinem Schwager dies erlaubt habe. Zu
gleich verſpreche ich aber auch Jedem, der mir einen
Andern anzeigt, der ein Fuder Miſt weggefahren oder
wegfaährt, 10 Thlr. Belohnung, ſobald ich den Dieb
geſetzlich belangen kann.

Martin Friedel in Büſchdorf.

—-V«V„T2

Bekanntmachung.
Die Erben der hieſelbſt verſtorbenen Frau Stadt

Syndicus Helm geb. Drude beabſichtigen, folgende
hieſelbſt belegene Grundſtücke meiſtbietend zu der
kaufen

1) das unter No. 17. am Markte liegende, mit ei
nem Reihen und einem Marz-Brauen berech-
tigte Wohnhaus nebſt Seitengebäuden Scheu
ne, Ställen und ſonſtigem Zubehoör,

2) das unter No. 99. hinter den Höfen neben dem
Kerſtenſchen Garten belegene, mit einem Rei-
heBrauen berechtigte Haus nebſt Hofraum und
Zubehoör,

3) den dahinter belegenen Garten, den ſogenannten
Hopfgarten, in fünf einzelnen Abtheilungen,

4) das, unter No. 552. vor dem Sumpfthore un
ter der Himmelshöhe belegene Haus nebſt Hinter
gebäude und dem dabei befindlichen Berge Gar-
ten, auch ſonſtigem Zubehoör,

5) den quer über liegenden ſogenannten Wipper
Garten,

6) eine Wieſe vor dem Sumpfthore, 17 Morgen
haltend,

7) vier Morgen Acker an oder vor dem Welpheshol
ze in zwei Abtheilungen,

8) zwei und einen halben Morgen Acker zwiſchen den
beiden Wegen.

Zur Abgabe der Gebote wird ein Termin auf den
5. (fuünften) Juni d. J.,
Nachmittags 2 Uhr,

im hieſigen Rathskeller beſtimmt, im welchem die beſon
dern Bedingungen bekannt gemacht werden ſollen.

Nach Beſchaffenheit der Umſtände kann ein Theil
der Kaufgelder gegen uübliche Verzinſung und dreimo-
natliche Aufkundigung auf den einzelnen Grundſtücken
ſtehen bleiben.

Hettſtädt, den 4. Mai 1833.
Der Apokheker

Bonte.
Jm Auftrage der Erben

Verpachtung.
Das mir zugehörige Hinterſättlergut mit dabei be

findlichem Anſpanngute im Dorfe Bedra nebſt 44
Acker Feld in dortiger Flur, ſoll

den erſten Juni dieſes Jahres
an den Meiſtbietenden unter denen im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verpachtet werden, und ha-
ben ſich Pachtluſtige gedachten Tages,

Vormittags um 10 Uhr,
in meiner Wohnung zu Bedra eignzufinden.

Wansleben, den 12. Mai 1833.
J. C. Richter



Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Eduard Anton. Friedrich Ruff.
Ein Oeconomie Verwalter, welcher über ſeine Kennt

niſſe und ſittlich gutes Betragen die beſten Zeugniſſe hat,
wünſcht baldigſt eine Stelle. Auskunft ertheilt das

Verſorgungsgeſchaft von
J G. Fiedler, Bruderſtraße No. 208. zu Halle.

Eintretender Feiertage halber wird unſer Adreß-
Büreau, Freitags als den 24. Mai c., geſchloſſen ſein.

Gebrüder Simon.
Sollte ein Burſche Luſt haben die Schneider Pro

feſſion zu erlernen ſo kann derſelbe gleich in die Lehre
treten. Nähere Auskunft ertheilt gefälligſt der Schuh
mwacher Hr. Grunewaldt, kleiner Schlamm No. 970.

Die untere Etage im ſogenannten franzöſiſchen Pre-
digerhauſe, große Ulrichsſtraße No. 14., iſt von Mi-
chaelis a. c. ab zu vermiethen. Die Wohnung beſteht
aus drei Stuben, Kammern, Kuüche, Keller und Bo-
denraum, und die Bedingungen ſind bei dem Rendan-
ten der Doinkirche, Stadtrath Lehmann, große Ul
richsſtraße No. 80., zu erfragen.

Ein gebildeter ſunger Menſch von rechtlichen, aber
auch worthaltenden Eltern, (indem ich im letz-
ten Fall kurzlich ſehr unangenehme Erfahrung gemacht
habe) kann ſogleich unter ſehr vortheilhaften Bedingun-
gen als Lehrling in mein Material Geſchäft placirt
werden. F. V. C. Pohlmann,Halle, der Moritzkirche gegenüber.

Unſeren Geſchäftsfreunden in Halle und der Um-
gegend machen wir hiermit die ergebenſte Anzeige doß
wir verorſtehenden Pflingſtmarkt Halle mit einem
gut aſſortirten Lager unſerer Artikel beſuchen. Unſer
Logis iſt beim Pfefferküchler Herrn Thomas, in der
Ranniſchen Straße.

A. Reichenheim Sohn,
aus Bernburg.

Auctionsanzeige.
Der Nachlaß des in Bernburg verſtorbenen

Herrn Amts und Oberwondarztes Hoffmann, be
ſtehend in Meubles Betten, Wäſche, Kleidungsſtu
cken, Pretioſen, Silberſachen, Porzellan, Glaswerk,
Biumengewachſen in Töpfen und verſchiedenen andern
Gegenſtänden:; ferner in eiper großen Anzahl von chirur-giſchen Jnſtrumenten, Kußlertafeln und Buüchern, ſoll

den 30. dieſes Monats,
früh Morgens um 9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr,
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in
Preuß Cour. im nachgelaſſenen Hauſe sub No. 704. in
der Muhlgaſſe verſteigert werden und kommen die chirur-

giſchen Jnſtrumente Nachmittags zum Verkauf, wozu
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.

Bernburg, den 14. Mai 1833.
Bekanntmachung.

In Bezug auf die Bekanntmachung Er. Kö-
nigl. Preuſs. Hochlöbl. Regierung z Merse-
burg im 15ten Stück des Regierungs Amts-
Blattes, das Mineral- Bad und die Dr. Stru-
vische Mineralwasser Anstalt betreſ-
fend, ersucht Unterzeichneter Diejenigen, wel-
che die vom sten Juny bis 31. August geöffnete
Dr. Struvische Trink- Anstalt künstlicher
Mineralwässer benutzen wollen, demselben gü-
üigst einen Tag vorher Kenntnis zu geben.

Vorräthig sind bei der Anstalt zu finden von
Carlsbad: der Sprudel, Neu-Mühl und
Theresienbrunnen; von Ems: der Kes-
selbrunnen und das Krähnchen, Marien-
bader-, Kreuz- und Ferdinandsbrun-
nen, Eger-, Franz und Salzbrunnen,
der Pouhon von sSpaa, Pyrmonter, Haupit-
brunnen, Selterser, Biliner und Geil-
nauer Sauerbrunnen, Schlesischer Salz-
brunnen und die Bitterwässer von Püllna
und Seidschütz.

Zum häuslichen Gebrauch werden versendet:
alle verzeichneten kalten Brunnen, vom Carls-
bad jedoch nur der Neubrunnen, und von
Ems gar keiner. Für Diejenigen, wo ein-
zeln leidende Organe einer örtlichen Nachhülfe
bedürfen, steht ein sich noch an wenig Orten
vorſindender portativer Apparat zu Dampfdou-
schen zum häuslichen Gebrauch bereit.

Lauchstaedt, d. 15. Mai 1833.
Der Apotheker A. Fischer.

Bei demselben sind auch neu eingerichtete
Logis während des Sommers zu vermiethen,

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben
erſchienen und in Halle bei C. A. Schwetſchke
und Sohn zu haben

Der vollkommene Sattler.
Eine vollſtändige Muſterſammlung aller Arten von
Sattlerarbeiten, als deutſcher franzoöſtſcher, engliſcher
und ungariſcher Sättel mit ihren Bäumen Reitzeuge,
Kutſchen-, Wagen und Schlittengeſchirre in allen
möglichen Muſtern, ſo wie alle Arten Decken u. dgl. m.
mit Maßſtab und beigefugter Erklärung. Nebſt einem
Anhange, enthaltend die neueren Erfindungen und Ver
beſſerungen an den verſchiedenen Sattlerarbeiten. Nach

eignen Erfahrungen und den neueſten franzöſiſchen und
engliſchen Schriften uber dieſen Gegenſtand bearbeitet.

Von Aug. Munke. Mit 14 Tafeln Abbildungen 8.
geh. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.
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Beilage zu Ne 40. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.
niſchen Furſtenthums Lichtenberg (mit der Stadt

p

e

Deutſchland. St. Wendel) an die Krone Preußen gewinnt immer
BHDBerlin, d. 18. Mai. Jm Laufe der nächſten mehr Beſtand. Das Gerucht bezeichnet ſogar die

Woche beginnt hier die große Frühjahrs-Revüe, wo Orte Wandersleben, Sachſenburg c. die Sr. D.
zueine große Anzahl fremder Offiziere aus allen eu dem Herzoge von Sachſen Gotha zur Entſchadigung n
ropaäiſchen Armeen theils ſchon eingetroffen iſt, theils angeboten worden ſeien, jedoch in der Art, daß Preu

erwartet wird. Das Garde Korps verſammelt en die Souveranetät darüber behielte, und ſie nur zu
ſich am 18. d. hier in Berlin, am 19. iſt große Pa- herz. Domanen umgeſchaffen wurden.

rade vor Sr. Maj. und am 20. d. beginnen die Ma- chnöver. Heute haben ſich der König und die Prin r 9 4 r e i ch.
22 zen nach Potsdam begeben wo morgen eine Beſichti Paris, d. 12. Mai. Der Moniteur meldet:
er gung der daſigen Garniſon ſtattfindet. Wir vernehmen, daß die Frau Herzogin v. Berry

Jmmer ſichtbarer tritt nunmehr die ſeit 12 Jahren
begonnene Reviſion unſrer Geſetzgebung in's Leben,
ſeitdem der einſichtsvolle und energiſche Juſtizminiſter

im Augenblicke ihrer Entbindung erklärt habe, ſie ſey
mit dem Grafen Hektor v. Lucheſi-Palli ver
mählt.

e c

e

d Muühler ein gewichtiges Wort dabei zu ſprechen hat. Der „Noubvelliſte“ verſichert, die Regierung ha
Oa die Abfaſſung und Erlaſſung neuer Geſetze immer be die Nachricht von einer weit ausgebreiteten Ver
mit großen Schwierigkeiten verknupft iſt, ſo wird we ſchwörung erhalten, die von der ſardiniſchen Re

7 nigſtens durch einzelne Verordnungen nachgeholfen. gierung entdeckt worden, und in deren Folge viele
5 Die ſchon früher erwähnte Einfuhrung des mündlichen Verhaftungen zu Turin und Genua Statt ge-
t Verfahrens in ſummariſchen Prozeſſen iſt, dem Ver- habt. Man verſichert, fuügt dies Blatt hinzu, daß

nehmen nach daher entſtanden, daß zwei Juſtiz Be viele Franzoſen und hauptſächlich Bewohner von
63 amte Sr. Maj. die Gebrechen der Prozeß Jnſtructio- Grenoble hinein verwickelt ſind.
s nen vorſtellten und zugleich viele Beiſpiele anfuhrten, Die nachfolgenden Aeußerungen eines der Haupter

wie ganz einfache Sachen lange Zeit vor der erſten Jn- der Oppoſition, des bekannten Hrn. Mauguin, ſind
t ſtanz geſchwebt und über 30 Termine veranlaßt hät- in mehr als einer Beziehung zu merkwuürdig, als daß
7 ten. Da bei angeſtellter Unterſuchung dieſe Angaben dieſelben mit Stillſchweigen übergangen werden konn
t als vollkommen richtig erkannt wurden, befahlen Se. ten. Derſelbe Mann, welcher unaufhoörlich ſeit den n

l
Maj ſofort, jene Gebrechen unverzuüglich abzuſchaffen,
und ſomit entſtand das neue Prozeß Verfahren.

Stuttgart, d. 14. Mai. Der Schwäbiſche
Merkur enthält folgende, wie es ſcheint halboffi-
zielle Erklärung Mehrere der neueſten Journale ge-
ben die auch ſonſt von Perſonen ausgeſtreute Kunde,
daß eine kurzlich in Baiern vorgegangene Miniſterial-
veraänderung mit dem Zurucktritte der Regierungen von
Wurtemberg und Baiern von den ſeither mit Preußen
gefuhrten Unterhandlungen in enger Verbindung ſtehe.
Wir können aber aus guter Quelle verſichern, daß die-
ſes Ereigniß die Unterhandlung mit Preußen in ihren
weſentlichen Theilen unberuührt läßt und daß daraus
keineswegs auf eine veränderte Geſinnung der beiden
vereinten Regierungen von Wuürtemberg und Baiern,

oder auf eine ungunſtige Stimmung derſelben über die
Lage dieſer Angelegenheiten im Allgemeinen geſchloſ

ſen werden darf, daß vielmehr das fortwährende Stre-
ben dieſer Regierungen unverändert und übereinſtim
mend dahin geht, das unter vielen Schwierigkeiten zu
glücklichem Fortgang gebrachte Werk auch zu einem
gedeihlichen Ziele zu führen.

Aus Thüringen, d. 10. Mai. Das ſchon ſeit
längerer Zeit im Publikum verbreitete Gerucht von ei
ner Vertauſchung des Sachſen Gothaiſchen uberrhei- tung übergeben wurden.

Julitagen bis heute dem deutſchen Volke die Segnun
gen einer Revolution zu verſchaffen bemüht iſt, ſagte
in einer Rede uber den von dem Miniſterium der De
putirtenkammer vorgelegten Geſetzesentwurf einer neuen
Gemeinde- Verfaſſung u A. Folgendes „uUnſere
Aufgabe beſteht alſo darin, die Kraft eines großen
Staates mit der ſorgfältigen Verwaltung eines kleinen
zu vereinigen. Jch koönnte hier, wenn ich mich auf ein
fremdes Beiſpiel berufen wollte, auf einen Nachbar
Staat verweiſen der die Loöſung dieſes Problems ge
funden zu haben ſcheint, ich meine Preußen.
Friedrich der Große fuhrte in dieſem Lande, wie Sie
wiſſen, eine vollkommene Centraliſation ein, und hier
zeigten ſich alle Vortheile und Nachtheile dieſes Sp
ſtems. Der Staat ward machtiger, weil alle Krafte
und Angelegenheiten von einer Hand geleitet wur
den. Was that die Regierung, um dem Lande die
Energie des Patriotismus wiederzugeben Man hob
die ſcharfen Unterſchiede zwiſchen den Standen auf,
machte die Aemter fur alle Burger zugänglich und fuühr
te die Stadte- Ordnung ein, durch welche den Städ
ten mehrere fruüher von den Verwaltungs- Behörden
abhangigen Angelegenheiten, die Schulen, offentlichen
Denkmaler, Kirchen und Einkunfte, zur eigenen Lei

Die Städte Ordnung gab
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dem Preußiſchen Staate eine Kraft, welche der Grund verſtarkt, und es heißt, die Pforte halte nun vorerſt
unſerer Niederlagen war und ſogar fur unſere Exiſtenz
gefahrlich wurde. Jch mochte aber wohl wiſſen,
ob die Gemeinden in Preußen fur den Staat verloren
ſind, und ob Preußen ſich in einem Zuſtan-
de der Verwirrung und Barbarei befin-
det. Sind nicht vielmehr um nur ein Beiſpiel an
zufuhren die Preußiſchen Schulen den unſrigen bei
weitem überlegen? Haben die Preußiſchen Kommunen,
was der Hr. Miniſter ſo ſehr von den unſrigen befuürch
tet, ſich durch ſchlechte Verwaltung ihrer Einkunfte zu
Grunde gerichtet Dergleichen Thatſachen verdienen
reifliches Nachdenken, und ich hatte trotz der uns eige
nen Verachtung deſſen, was im Auslande geſchieht,
gewunſcht, daß unſer Miniſterium und die Kommiſ-
ſion ſich von der Organiſation des Stadteweſens in
andern Ländern unterrichtet haätten. Warum hat aber
das Städteweſen bei den alten Völkern ſo unheilvolle
Folgen gehabt Weil nicht bloß ſtadtiſche, ſondern
politiſche Befugniſſe dabei im Spiele waren. Warum
ſehen wir hingegen in Preußen und den Nachbar Staa-
ten die Municipal Gewalt in vollkommener Eintracht
mit der Central Gewalt? weil die Befugniſſe der Ge
meinden ſich nur auf die Verwaltung der Einkuünfte
und andere nicht politiſche Angelegenheiten beziehen.“
(Kann man wohl offenherziger und mit wenigern Wor-
ten ein unumwundeneres Geſtändniß eigner heilloſer
Verblendung an den Taglegen? Daſſelbe Volk, welches
nach Hrn. Mauguins Urtheil, zwei der größten Le
bensfragen eines Staates den Volksunter-
richt und die Gemeinde- Verfaſſung ſo
weiſe und umfaſſend gelöſt hat, ſoll trotzdem eines
ächten Burgerthums, eines Zuſtandes wahrer Freiheit
entbehren, welchen freilich nur eine franzöſiſche Armee
mit franzöſiſchen Kommiſſairs an der Spitze und im
Nachtrab verleihen kann!)

Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. Mai. Jhre Majeſtäten gaben

geſtern dem Herzoge von Orleans im St. Ja-
mes-Palaſt ein großes Diner, zu welchem die Mit-
glieder der Königlichen Familie und mehrere hohe Per
ſonen eingeladen waren. Als ſich der Zug in den
Speiſeſaal begab, führte der Herzog von Orleans die.
Königin ihm folgte der König mit der Prinzeſſin Au
guſte, der Herzog von Cumberland mit der Herzogin
von Kent, dann die anderen Königlichen Herzoge, der
Fürſt von Leiningen und die ubrigen Gaſte.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 27. April. Vorgeſtern

iſt eine neue Abtheilung ruſſiſcher Truppen von Odeſſa
angekommen und an der aſiatiſchen Küſte ans Land ge
ſtiegen. Das Lager bei Scutari iſt mithin bedeutend

alle weitere Hülfe fur unnöthig, und wolle die aus
den Furſtenthumern anher beorderten Truppen Halt
machen laſſen. An den General Kiſſelew ſoll deshalb
eine Depeſche abgegangen ſeyn. Der Sultan wohnte
dieſen Morgen einer Muſterung bei, die ihm zu Ehren
General Murawieff veranſtaltet hatte. Er ſoll uber
die Haltung der ruſſiſchen Truppen und über die Prä
ciſion ihret Manöuvres ſehr erſtaunt und erfreut gewe
ſen ſeyn. Man fugt hinzu, der Schnitt der ruſſiſchen
Uniformen ſolle bei der ottomaniſchen Armee eingefuhrt
werden was dann eine Art von Kompliment fur die
Ruſſen wäre, mit denen man uüberhaupt in der innig-
ſten Freundſchaft zu leben wunſcht. Niemand genießt
jetzt ein größeres Vertrauen als Hr. v. Butenieff;
der Sultan ſoll zu verſchiedenenmalen geäußert haben,
daß er jetzt einſähe, wie aufrichtig es die ruſſiſche Re
gierung mit ihm meine. Er vertraut ihr auch ganz
und es geſchieht nichts, ohne daß der ruſſiſche Bot-
ſchafter davon in Kenntniß geſetzt wird. Dem Admi-
ral Rouſſin iſt dies natürlich ſehr unangenehm, er
kann es aber nicht hindern, und fugt ſich in die Um
ſtaände. So hat er es denn fur zweckmaßig gehalten
mit dem ruſſiſchen Botſchafter zu konferiren, damit er
mit ihm gemeinſchaftliche Schritte bei der Pforte und
Jbrahim Paſcha mache, und zu einer gütlichen Aus
gleichung beitragen helfe.

Belgrad, d. 4. Mai. Der Generaladjutant
Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland, Graf Orloff,
iſt zu Konſtantinopel angekommen. Er ſoll mit au-
ßerordentlichen Vollmachten verſehen ſeyn, um als
Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Streitkrafte in der
Türkei nach Erfordern der Umſtände raſch und entſchei
dend zu handeln.

Der Schiffsaffe.
(Vom Kapitain Baſil Hall.

Fortſetzung.
Einige Augenblicke lang ruhte ſich Jocko auf dem

Eſelshaupt des großen Maſtes aus. Sechs Matroſen
erreichten das Eſelshaupt des Marsmaſtes, zwei An
dere das große Fockſtag und vier oder funf Andere die
Wand des Marsmaſtes, von wo aus ſie ihm den Ruück-
zug abſchneiden wollten. Endlich ſchwang ſich einer
der flinkſten Burſchen aus dem Takelwerk auf die Bram
ſtenge, ließ ſich an dem ſtark betheerten Sparrwerk
hinunter und fiel dem Flüchtling beinahe auf den Kopf.
Da mußte dieſer eine neue Zuflucht ſuchen. Er ſchlupf-
te nun von den Toppenants auf den Kloben der aäu
ßerſten Raa. Der Unter- Kanonier hatte dieſes Ma
növre vorhergeſehen, ſich darum dicht an den Bereich
des Ladebaums geſtellt, einen Seiſing in der Hand,

und glaubte ſchon ganz ſicher, er werde den Spitzbu
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ben erhaſchen. Aber wie könnte wohl ein Unter Ka-
nonier einen Affen fangen Der Kampf zwiſchen Bei
den ware ein Seitenſtück zu der Fabel von dem Haſen
und der Scwildkroöte. Jocko hatte den Kerl mit dem

Seiſing ankommen ſehen und ſaß ſchon auf der Boy-
leine des großen Marsmaſtes, ſo ruhig wie auf dem
Zweig eines Kokusbaums, und wie er die kühlende

Seeluft auf ſeiner Geburtsinſel am grunen Vorgebirge
einathmete. Von da ſtieg Jocko noch höher und ſpa

zierte mit der unbefangenſten Miene an den Koörben
des großen Maſtes entlang, bis er an das äußerſte En

de des Fockmaſtes gelangte; dann als er ſich einen
Scherz machen wollte, oder um ſeinen Verfolgern trotz

ihrer Wuth noch Bewunderung abzunoöthigen, machte
er einen gefährlichen Sprung auf den Dirk des Beſan

9
4

9

d

t

maſtes bis an das außerſte Hißtau. Dort blieb er
ſitzen und ſpottete der vergeblichen Jagd, die von hun
dert und funfzig Matroſen und Schiffsjungen gegen
einen einzigen Affen angeſtellt wurde.

Die Matroſen ſind nicht etwa die Leute, die eine
Hatze ſo bald aufgeben aber nach Verlauf einer Stun-
de mußten ſie doch ihre Ermattung eingeſtehen, und
Jocko erhielt einſtimmigen Pardon. Der Bramſten-
gen Kapitain jedoch kam zwei Tage darauf noch ein-
mal mit dem Affen zuſammen; er ließ ſich nämlich ein
fallen, mehr zum Schberz als aus Groll, Jocko in's
Ohr zu kneifen das Thier aber kehrte ſich um, packte
ihn am Daumen und biß ihn ſo heftig, daß er ſich an
den Doctor wenden mußte. Als der Wundarzt mich
davon benachkrichtigte, ſchien es mir doch, daß mein
vierpfotiger Freund ein wenig zu keck werde, und daß
man umgekehrt gegen ihn ſich zu viel Freiheiten erlau-
be, und ich befahl daher daß man ihn inskunftige in
Ruhe laſſen ſolle. Trotz dem fand Jocko noch Gele-
genheit, den Sergenten und den Flaggenjungen zu
beißen auch zeigte mir am folgenden Tage der Chi-
rurg mit ſehr mißvergnuugtem Geſicht das Verzeichniß
der Verwundeten. „Kapitain,“ ſagte er zu mir, „das
iſt denn doch ein wenig zu arg ſehen Sie, hier habe
ich drei Verwundungen auf meiner Liſte, woran dieſe
hoölliſche Beſtie Schuld iſt.“ „„Drei!““ erwiederte
ich, ſelbſt unwillig uber meine eigene Thorheit, ſo wie
über die Bosheit meines Affen, und in den Ton einge
hend, den der Doctor angeſtimmt hatte, ſetzte ich hin
zu: Man ſende mir augenblicklich den Quartiermei-
ſter Black her.““ Black erſchien. „„Black,““ ſag-
te ich zu ihm, „„habt Jhr nicht für den Affen zu ſor
gen 2 „Ja, Kapitain, Jhr habt es mir aufgetra
gen „„Nun, warum laßt Jhr es zu, daß er die
Leute auf dem Schiff beißt?““ „Ja, das kann ich
nicht verhindern, beſter Herr.“ „„Nicht nun wohl
an, ſo macht ihm das Garaus. Da iſt der Affe ge
rade auf der Gallerie des Schiffsraumes werft ihn
in's Meer. Jch will nicht, daß das Schiffsvolf der

11

Gefahr ausgeſetzt ſeyn ſoll, von einem Affen verwun
det oder getödtet zu werden. Jn's Meer mit ihm,
ſage ich.““

Der Quartiermeiſter begab ſich auf die Gallerie
und ergriff das erſchreckte Thier der arme Jocko ſchien
ſeinerſeits das ihm bevorſtehende Schickſal zu ahnen,
denn er ſtreckte ſeine Arme gegen die entbloößte Bruſt
des Matroſen aus, als ob er ihn um Mitleid flehen
wollte. Der alte Quartiermeiſter konnte ſich kaum die
Thränen verhalten und warf mir unter ſeinem Stroh-
hut hervor einen bittenden Blick zu, während ich, noch
ärgerlich über den halb officiellen Vorwurf des Doec-
tors, auf dem Verdeck auf und nieder ging. Da ich
bemerkte, daß er mir etwas ſagen wollte ſo fragte
ich ihn endlich ob es ſich um einen Vorſchlag in Be
treff ſeines Freundes Jocko handelte? Meine Frage
deutete ſchon auf eine Friſt hin und ich ſah die Stirn
des alten Matroſen ſich aufheitern er zauderte eine
Weile, murmelte etwas in den Bart und ſagte dann
„Das Alles, lieber Herr, ruhrt von ſeinen beiden gro
ßen Zaähnen her wenn man ihm dieſe ausriſſe, würde
er ſanft ſeyn wie ein Lamm.“ „Wahrhaftig, Black,““
antwortete ich, „„ich will ja weiter nichts, als daß
die ſommtliche Schiffsmannſchaft nicht am Ende der
Reihe nach durch die Schuld Eures verdammten Affen
auf die Liſte der Verwundeten komme wollt Jhr ihm
alſo lieber ſeine beiden abſcheulichen Hauer ausreißen,

77 23ſo willige ich ein, daß er am Leben bleibe.“
Fortſetzung folgt.
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Bekanntmachungen.
Langes und krummes Roggenſtroh iſt wegen Man-

gel an Raum billig zu verkaufen in der großen Stein-
ſtraße bei Alicke.

Jn der Richterſchen Bade- Anſtalt, fruüher Her
ling ſche Garten auf der Lucke, ſoll alle Donnerstage
Concert gehalten und damit nächſten Donnerstag an
gefangen werden. Fur alle Arten kalter und warmer
Speiſen und Getränke werde ich beſtens Sorge tragen
und bitte daher um geneigten Zuſpruch.

G. Koſowfsky.
Striegeln und Stirnbander.

Den Herren Pferdebeſitzern empfiehlt ſehr gute
Striegeln das Stück zu 3. 4 und 5 Sgr., ſo wie auch
lackirte Stirnbänder zu Reit- und Fahr Zaäumen, die
Gerlachſche Handlung in Halle.

Ganz neue moderne Sonnenſchirme erhielt wieder
die Gerlachſche Handlung.

Nutz- und Brennholz- Verſteigerung.
Am Martinsberge im Hauſe No. 1556., werden

Dienstags den 24. Mai d. J., Nachmittags 2 Uhr,



verſchiedene Nutz und Brennhslzer, Bretter, Reiß-
holz, Spän? u. dgl. meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung verkauft werden.

Bekanntmachung.
Unter der Firma

Carl Fiſcher
habe ich allhier eine Eiſengießerei begruündet und mit
heutigem Tage eröffnet.

Durch genaue und prompte Ausfuührung der zu hof-
fenden Beſtellungen, durch Güte der Gußwaaren bei
möglichſt billigen Preiſen wird ſich dieſes neue Werk
auszuzeichnen und das Zutrauen des Publikums zu ver
dienen ſuchen dem ich daſſelbe hiermit empfehle.

Eſſengießere Erwinhof bei Eilenburg,
am 15. Mai 1833.

Carl Friedrich Auguſt Fiſcher.

Auction.Donnerstag den 30. Mai c., Vormittags 10 Uhr,
ſollen in der Schenke zu Döſel bei Wettin, 50 Stück
gutes geſundes veredeltes Zucht- Schaafvieh meiſtbietend
im Einzelnen oder im Ganzen freiwillig verkauft werden.

Döſel, den 14. Mai 1833.

Sollten Gemeinden der Umgegend geſonnen ſein,
die auf die Chauſſee von Halle bis Schkeuditz zu
leiſtenden Kiesfuhren aus der Grube bei Dieskau,
anderweitig zu uübergeben, ſo übernimmt dieſe zum
billigſten Preis der Gaſtwirth Bollmann,

in Bruckdorf.
Kirſchen- Verpachtung.

Die ſämmtlichen Suß und Sauerkirſchen bei dem
Schmidtſchen Anſpaännergute zu Freßnitz, ſollen
den 29. Mai in dem Gaſthauſe zu Freßnitz,
Nachmittags um 2 Uhr, meißbietend verpachtet wer
den, wo die Bedingungen im Termine bekannt gemacht
werden,

Freßnitz, den 20. Mai 1833.
Caroline Schmidtin.

Den Herren Oeconomen hieſiger Gegend zeige ich
hierdurch an daß mir von der Hagelſchäden-Verſiche

rungs Geſellſchaft fur Deutſchland zu Doillſtadt
und Gotha eine Agentur übertragen worden iſt.

Die höchſt vortheilhaften Bedingungen Pra-mie fur Halm- und Hulſen, 14 fur Oeifrüchte) ſo
wie daß bereits ein Fond von en 32000 Thalern aus

den Erſparniſſen der erſten 2 Jahre zurückgelegt worden,
geben dieſer Anſtalt den Vorzug vor jeder andern Ge
ſellſchaft. Die das Nähere beſagenden Statuten liegen
zur Einſicht bei mir, ſo wie dieſelben auch zu 5 Sgr.
à Stuck, überlaſſen werden.

Lauchſtädt den 16. Mai 1833.
Ludwig Rummel.

Capitaliengeſuch.2000 Thlr., 850 Thlr. 0 Thlr. 500 Thlr.
und 400 Thlr. werden zur ſten Hypothek auf Feldgrundſtocke in der Nähe bei Schkeuditz zu erborgen
geſucht.

wie muündlich mit Vorlegung der Hypotheken-
Schkeuditz, den 17. Mai 1833.

Der Zimmermeiſter
Schroööder.

m 2 4 222Thurmuhr- Verkauf.

Scheine

Eine gutgehaltene und reparirte Thurmuhr ſteht
um ſehr billigen Preis zum Verkauf, und bemerke da
bei: daß ich nach Veränderung meines Wohnorts noch
wie vorher, Reparoturen und Neubaue von dergleichen
Uhren mit größter Billigkeit uübernehme in kurzer Zeit
wird eine neue zur gefälligen Anſicht meiner Leiſtungen
in dieſen Arbeiten fur hierauf Reflectirende fertig ſein.

Döllnitz an der Aue, den 16. Mai 1833.
Donner, Uhrmacher.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, Pr. Cour. v Pr. Cour.d. 18. Mai 1833. Br. G. aſwr.St. Schuldſch. r 97 S ſpr. Pfander y

Pr. Engl. Anl. 1815 t043 Pomm. Pfandbr. 4105 04
do. 225 1045 Kurs u. Nm. do. 4 1053t055

Pr. Engl. Ob. 804 9 91Schlefiſche do. 063
Pr-Sch. d. Seech. 543 54 frückſt. C. d. Km. 62
Km. Ob. m. l. C. 953 947] do. do. d. Nm. 62
Nm. Jnt. Sch. do 4 95 SZSinsſch. d. Km. 63
Berl. Stadt-Ob. 4 963 do. do. d. Nm. 68 1
Königsb. do. 4 Soll vollw. D. 1833Elbing. do. 43 Neue dito 19Dunz. do. in Th. 364 Friedrichsd'or 183] 133Weſtpr. Pfob. A. 98* 973 Hissonto 834
Gr. Hz. Poſ. do. 4 100

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 18., Mai.
Weizen 1 thl. 5ſgr. pf. bis 1 thl. 8ſgr. 9 pf
Roggen 27 6 1 e 53Gerſte 295 26 53Hafer 48 9 22 6Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 173 thlr.M agdeburg, d. 17. Mai. (Nach Wispeln).
Weizen 237 28 thl. Gerſte 20 225 t.Roggen 28 253 Hafer 16 17

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 18. Mai.

Weizen 2 thl. 20 gr. bis 3 thl. z
Roggen 2 4 2Gerſte 1 18 1 7Hafer 1 10Rappsſaat 5 16 5 218W. Rübſen 5 12 5 216S. Rübſen 3 16 3 2118Oel die Tonne 18 12

a.

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe ſo
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